
f tt

er."

d°ch
u all-

s
A-,

,
« bt,

re 6.

ieibiq,
äiettt

fl«

S.10

uo
)60
>.70

lieg«,
n teit
le ent«

fler.'

eshriL

ba»l

Ut

0

Lheinganer Anzeiger.
ji.  Jakrgang.

für den
Mfirljrderprri,:

TragS -bühr .»
iüustrirtem Unter-

LAlattMII .60.
KL -lb- M . I .-

die Post b°»°S-n-
I 80 mit und

« 1.25 ohne Unter-
haltungsblatt

ümtlfcDes
westlichen Heil

umfaftend die

Stadt > und Landgemeinden

Ferntprech ' An [chln& Nr. O.Kref$-Blatt
des Wheingau -Kreises.

des vorm . Amtsbezirks

Rüdesheim am Rhein.

Kinzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung

Nnrrigenpert » :
die kleinspaltige ( ' /«)
Peiitzeile 15 Pfg ..

geschäftliche Anzeige»
auS Rüdesheim 10 Pfg.
Ankündigungen vor mch
hinter d. redactwneüe»
Teil (soweit inhaltlich
zur Aufnahme geeigney
di . ( ' /. >Petitzeile80T

FS0
krrcheint wöchentlich dreimal

Dienstag , Donnerstag und SamStag. Samstag , 10 . Juli Verlag der Buch » und Steindruckerei

»I , cv e t ' Sf Men , Rüdesbeim a. Rft. 1915 .

I Erstes Blatt.
fte heutige Nummer umfaßt2Blätter

(6 Seiten .)

Bekanntmachung.
II Nr . 635 . Durch die Verordnungen des

Vmidesrats vom 28 . Juni 1915 (Reichs - Gesetz-
ilatk Nr . 83 ) sind folgende im Reiche angebaute
Wreidearten beschlagnahmt:

1. Brotgetreide , nämlich Roggen , Weizen , Spelz
U iTinkel , Fesen ) , sowie Einer und Einkorn,
I allein oder mit anderem Getreide ' nutzer
I Kaser gemengt;

I Gerste.
'3 . Safer , als welcher auch Mengkorn und

M -MGchfrucht gelten , in denen sich Hafer
M findet.

- Tie Beschlagnahme erfolgt mit der Trennung
Ur oorbezeichneten Getreidearten vom Boden für
tm Kommunalverband (Kreis ) , in dessen Bezirk

^ gewachsen sind . Die Beschlagnahme erstreckt
sichauch auf den Halm und bei Brotgetreide auf
ins aus ihm ermahlene Mehl (einschließlich Dunst ).
Mit dem Ausdreschen wird das Stroh , .mit dem
slllsmahlen die Kleie von der Beschlagnahme frei.
. Au den beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver¬
wirrungen nur mit Zustimmung des Kommunal-
«rtandes , für den sie beschlagnahmt sind , vor-
genommen werden . Das gleiche gilt von rechts-
Mästlichen Verfügungen über sie und von Ver¬
fügungen, die im Wege der Zwangsvollstreckung
«der Arrestvollziehung erfolgen.

Ter Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist be¬
rechtigt und verpflichtet , die zur Erhaltung der
Vorräte erforderlichen Handlungen vorzunehmen;
er ist berechtigt und auf Verlangen der zustän¬
digen Behörde verpflichtet , auszudreschen.

Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der
Vorräte erforderliche Handlung binnen einer ihm
don der zuständigen Behörde gesetzten Frist nicht
dm, so kann die Behörde die erforderlichen Ar¬
beiten auf seine Kosten durch einen Dritten vor¬
nehmen lassen . Der Verpflichtete hat die Vor¬
nahme auf seinem Grund und Boden sowie in
leinen Wirtschaftsräilmen und mit den Mitteln
feines Betriebes zu gestatten . Das gleiche gilt.
®ennj>er Besitzer das Brotgetreide nicht binnen
ftner ihm von der zuständigen Behörde ge¬
letzten Frist ausdrischt.

Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb über
'ie Grenzen eines Kommunalverbandes hinaus,
" darf das beschlagnahmte Getreide innerhalb
'kses Be-rjebes von einem Kommunalverband in
e» andern gebracht werden . Mit der Ankunft

"b Geneides in dem Bezirke des anderen Kom-
""nialverbandes tritt dieser hinsichtlich der Rechte

6fc  Beschlagnahme an die Stelle des bis¬

sen Kommunalverbandes . Der Besitzer hat die
Abänderung binnen drei Tagen unter Angabe

Getreidearten und ihrer Mengen beiden Kom-
"^ ««rbänden anzuzeigem

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis M 10 000 Mark wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte bei¬
seite schafft , insbesondere aus dem Bezirke
des Kommunalverbandes , für den sie be¬
schlagnahmt sind , entfernt , sie beschädigt , zer¬
stört , verarbeitet oder verbraucht;

2 . wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte ver¬
kauft , kauft oder ein anderes Veräußerungs-
oder Erwerbsgeschäft über sie ahschlietzt;

3. wer die zur Erhaltung der Vorräte er¬
forderlichen Handlungen pflichtwidrig unter¬
läßt;

4 . wer die ibm obliegende Anzeige nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich
unvollständige oder unrichtige Angaben macht.

Rüdesheim,  den 7. Juki 1915.
Der Kreisausschutz des Rheingaukreises:

Wagner.

An die Magistrate der Städte und Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden.

Die Landwirtschaftliche Zentraldarlehms ' asse zu Frankfurt
a . M . kann folgende ltraftfuttermittel (freibleibend ) liefern :

Mais . Mk . 28 .-
Maisschrot . „ 28 .60
Fischsuttermehl . „ 19 .—
Prima Cinquantin Perlmais „ 32 .50
Fleischfuttermehl . . . . . . .  17 .80
Handkuchen . „ 13 .80
Rapskuchen . „ 14 .10
Leinkuchen . 17 .60
Baumwollsaatmehl . , 19 .—
Erdnußkleie . „ 12 .10
Reiskleie . 5 .80
Oelkuchenfiaub . , 4 .60
Kartoffelflocken . 20 .—
Groß -Gerauer K-Futter . . . .  18,70
Linsenschrot . „ 18 .—

alles für 50 Kilo brutto ohne Sack ab Lagerhäusern gegen
netto Kaffe.

Bestellungen würden umgehend an die Kaffe unmittelbar
einzusenden sein.

Rüdesheim , den 7 . Jeli 1915.
Der Kreisausschuß de? Rheingaukreises

Wagner.
- - - i- - ——

Graf Zeppelins 77 . Geburtstag
Gestern , am 8. Juli , feierte Graf Zeppelin

seinen 77 . Geburtstag in völliger körperlicher und
geistiger Frische . Der 8 . Juli hat uns einen
Mann geschenkt, dessen Name in der Geschichte
des deutschen Volkes unvergänglich ist . Mitten
in diesem blutigen Völkerringen kann Gras Zep¬
pelin mit Genugtuung auf sein Lebenswerk zu¬
rückblicken , Lessen letzte Erfüllung erst der Welt¬
krieg gebracht hat . Schon im Jahre 1870 , nach
seinem berühmt gewordenen Erkundungsritt von
Lauterburg nach Wörth , reifte in ihm der Plan,
der ihn keinen Augenblick verließ und den er
mit seiner ganzen eisernen Tatkraft später ver¬
wirklichen konnte.

1894 ging er zusammen mit seinem treuen
Mitarbeiter Kober an die Vorbereitungen zu dem
Werk , das sein Vermögen verschlang und eine Zeit
lang seine Gesundheit gefährdete . Die Schwieng-
keiten technischer und finanzieller Natur , die sich
aus der ablehnenden Haltung staatlicher und pri-

, « ater Kreise ihm entgegen türmten , und die schließ¬
lich nach der Katastrophe von Echterdingen dank
der mächtig aufwallenden Begeisterung 'des ganzen
deutschen Volkes überwunden werden konnten , sind
bekannt . Für den Grafen Zeppelin hat es seit
dem August des verflossenen Jahres keine Rast
noch Ruhe gegeben . In Frankreich , wie in Flan¬
dern , in Polen und Galizien war er zur Stelle,
wenn es galt , die Luftschiffe zu großen Fahrten
zu entsenden.

Vermischte Nachrichte«.
8 Rüdesheim , 9. Juli . Der Magistrat gibt

Folgendes bekannt:

Die kürzlich erfolgten Fliegerangriffe auf Lud-
' wigshasen , Mannheim und Karlsruhe haben in
j der Bevölkerung eine gewisse Beunruhigung her¬

vorgerufen . Es liegt zwar zunächst keine Veran¬
lassung zur Annahme vor , daß feindliche Flieger
auch unsere Gegend aufsuchen werden ; gleichwohl
erscheint es angezeigt , zum Schutz der Bevölkerung
bei einem etwaigen Fliegerangriff Maßregeln zu
treffen.

Wird das Herannahen feindlicher Flieger ge¬
meldet oder bemerkt , so wird sofort durch Läuten
der Feuerglocken ein Zeichen gegeben und zwar
zur Unterscheidung vom Brandausbruch in folgen¬
der Weise : Die Glocken werden dreimal je eine
Minute lang geläutet , mit je einer Minute Pause.
Auf dieses Zeichen hin hat sich die Bevölkerung
in die Gebäude zu begeben . Die Hauseigentümer
und deren Stellvertreter sind verpflichtet , die
Haustüren unverschlossen zu halten und die schon
verschlossenen zu öffnen , damit den im freien be¬
findlichen Personen die Möglichkeit gegeben ist , in
die Häuser zu flüchten.

Zum Schutz gegen einschlagende Bomben ge¬
nügt die Zuflucht in die unteren Räume der
massiven Gebäude , bei einstöckigen Häusern in die
Keller , wobei man sich zweckmäßig nicht zu tveit
vom Ausgang entfernt , damit man nicht durch
Explosionsgase vom Freien abgeschnitten wird.

Zum Schutz gegen herabfallende Geschosse der
Maschinengewehre und Geschoßteile der Ballon¬
abwehrkanonen ist der Aufenthalt in einem Zim¬
mer , möglichst in einem massiven Gebäude , zu
empfehlen.

An Fenstern und Türen , auf Bahkonen und
Dächern darf sich niemand zeigen . Fuhrtverike
sind in Toreinfahrten unterzubringen.

Alle Leute haben sich von den Straßen zu
'entfernen ; dabei ist besonders auch auf die Kinder
zu achten.

Zur Nachtzeit ist die Beleuchtung abzublenden.
Die Straßenbeleuchtung wird abgestellt.

Ein Probe - Läuten  findet heute Freitag
abends 7 Uhr statt.

+ «ln» dem Pheiugau , 9. Juli . Die Land-
wirte detz Kreises machen wir noch besonders cmf
die in den amtlichen Blättern erscheinende Bekannt¬
machung , betreffend die Beschlagnahme des Brot¬

getreides , der Gerste und des Hafers aufmerksam.
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Diese Beschlagnahme tritt sofort in Wirkung. Es
darf kein Landwirt über das Getreide verfügen,
es zunächst auch nicht für sich verwenden, da ja bis
zum 15. August noch die Vorräte aus der alten
Ernte reichen müffcn. Hohe Strafen sind auf Ver¬
letzung der Vorschriften gelegt.

m Aus dem Rheingau , 9. Juli . Die Trauben
haben sich in der letzten Zeit gut entwickelt.
Sie tonnten sich bereits drehen und zUm „Hän¬
gen" gelangen . So darf man auch ferner eine
günstige Entwicklung erwarten . Einige Feuchtig¬
keit ist gerade nach der Blüte niedergegangen,
zur rechten Zeit , denn der Boden bedurfte tat¬
sächlich einiger Lockerung. Die Peronospora blieb
stehen und breitete sich nicht weiter aus . Im
Weingeschäft ist aus der ganzen Linie Ruhe wie
schon so lange im Rheingau.

m Geisenheim a. Rh ., 8. Juli . Der hier ab¬
gehaltene Rheingauer Kirschenmarkt hat sich auch
in diesem Jahre gut bewährt . Trotzdem infolge
der wenig günstigen Kirschcnernte , die der Mhein-
gau brachte, die Zufuhr gegen sonstige Jahre
zu wünschen übrig ließ , stellte sich der Umsatz
doch auf 6000 Mart nur für Kirschen. Das
Weiterbcsstehcn des Kirschenmarktes ist schon da¬
mit gesichert.

nk. Hütet die Feldposlbriese ! Das stclloer-
tretende Generalkommando des 7. Armeekorps ver¬
öffentlicht folgende Warnung : „ Es hat sich die
Tatsache herausgestellt , daß Beauftragte feindlicher
Staaten sich zu dem Zwecke im Lande umher-
treibeu , Angehörige von Kriegsteilnehmern zur
Auslieferung von Feldpostbriefen oder Abschriften
von solchen zu veranlassen . Unter dem Ver¬
geben, es handle sich uni vaterländische Werke,
in denen die Briefe zum Abdruck gelangen sollen,
oder durch andere Vorspiegelungen , auch Geld-
anerbietcn , suchen sie ihren verrälerischcn Zweck
zu erreichen. Die Briefe lverden von ihnen be¬
sonders dazu benutzt, um die Standorte der ein¬
zelnen, zu bestimmten Korps gehörenden Regi¬
menter festzustellen, sowie die Höhe der Einzel¬
verluste , Truppenverschiebungen und dergleichen
daraus zu berechnen. Die Bevölkerung wird
demnach aufs dringendste davor gewarnt , Feldpost¬
briefe an dritte Personen auszuliesern oder Aus¬
zeichnungen aus solchen zu gestatten . Von ver¬
dächtigen Anträgen solcher Art ist der nächsten
Militär - oder Polizeibehörde schleunigst Kenntnis
zu geben."

nk. Feldpostbriefe gesucht. Für das .Zentral-
Nachweis-Büro des Reichsmarine - Amts , Berlin
W 10, Matthäikirchstraßc 9, ist es von Wert,
Briefe von sn Gefangenschaft geratenen Marine¬
angehörigen in Abschrift oder i m Ori¬
ginal  zur Einsicht zu erhalten . In beson¬
derem Maße trifft dies zu, wenn in den Briefen
Mitteilungen über das Schicksal von Kameraden
des Gefangenen enthalten sind. Briefe aus Ruß¬
land und Frankreich sind vor allem erwünscht,
weil die von diesen Staaten übersandten Ge-
fangeuenlisten viel zu wünschen übrig lassen.
Wohl manche Marineangehörige haben schon aus
der Gefangenschaft Briefe geschrieben, die aber
in den französischen und russischen Gefangenen¬
listen noch nicht oder mit verstümmelten Rainen
oder mit ungenauer Bezeichnung des Marine-
teils aufgeführt sind und daher in den amt¬
lichen Listen noch als „ vermißt " geführt werden.

: : Mehr Vorsicht ! Bei einer neuerdings von
neutraler Seite unternommenen Besichtigung von
Gefangenenlagern in Frankreich ist die Wahr¬
nehmung gemacht worden , daß in den aus
Deutschland eingehenden Sendungen für deutsche
Kriegsgefangene immer wieder Zeitungen , Post¬
karten und andere Schriften mit 'für unsere Geg¬
ner beleidigendem Inhalt sich befinden. Der¬
artige Sendungen sind geeignet , die 'Korrespondenz
mit unseren Gefangenen in Frankreich und ihre
Versorgung mit Liebesgaben zu erschweren. Fer¬
ner finden sich in den aus Deutschland an die
Gefangenen gerichteten Briefen nicht selten Klagen
über die Teuerung der Lebensmittel in Deutsche
land oder über andere durch den Krieg herbeF
geführlen Mißstände . Da alle an die Gefan¬
genen eingehenden Briefe von den französischen
Kontrollorganen gelesen werden , so bestecht die
Gefahr , daß durch solche Klagen in Frankreich
die Auffassung bestärkt wird , daß unsere Be¬
völkerung die Lasten des Krieges als drückend'
empfinde. Das muß vermieden ' tverden . Wir
bitten das Publikum im vaterländischen Interesse,
bei dem brieflichen Verkehr mit unseren Kriegs¬
gefangenen die nötige Vorsicht zu beachten.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier . 8. Juli . (Amtlich)

W estlicher Krieg  ss chaup la  tz.
Westlich von Souchez gelang es den Fran - -

zose-n, in einer Breite von etwa 800 - Metern
in unseren vordersten Graben einzudringen . Durch

einen Gegenangriff wurden sie wieder vertrieben.
Ein zweiter Angriff des Feindes brach im Feuer
zusammen. Um ein kleines Grabenstück, in dem
die Franzosen noch sitzen, wird mit Handgranaten
gekämpft.

Gegen die von uns genommenen Stellungen
westlich Apremont dauern die feindlichen Angriffe
Tag und Nacht ohne jeden Erfolg an.

Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 3 Of¬
fiziere und über 400 Mann erhöht.

Auf der ganzen Westfront fanden lebhafte Ar-
tilleriekämpfe statt.

Oestlicher  K r i e g s s cha u p l a tz.
Ein feindlicher Angriff auf Richtung Kowno

wurde unter großen Verlusten für den Gegner
abgeschlagen.

Beim Torfe Stcgma (nordöstlich von Prasznyz)
wurden einige russische Gräben genommen und
behauptet.

Feindliche Vorstöße in der Gegend von Strze-
gowo und von Starozrebh (nordöstlich und süd¬
westlich von Raeionz ) hatten keinen Erfolg.

Versuche des Gegners , uns die gestern er¬
oberte Höhe 95 (östlich Dolowatka ) zu ent¬
reißen , scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
D 'e Lage der zwischen Dnjestr und oberen

Weichsel stehenden deutschen Truppen ist unver¬
ändert.

Westlich der oberen Weichsel wurden eine Reihe
feindlicher Stellungen gestürmt.

Oberste Heeresleitung,
WTB. Großes Hauptquartier, 9. Juli.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Zuckerfabrik von Souchez wurde

ein feindlicher Angriff abgeschlagen.
Kleine in unsere Stellung eingedrungene Ab¬

teilungen wurden niedergemacht.
Es gelang uns bisher nicht, das vorgestern

verlorene Grabenstück westlich von Souchez vom
Feinde zu säubern.

Die von der französischen Heeresleitung gebrachte
Nachricht über die Eroberung eines deutschen Ge¬
schützes ist unrichtig.

Oestlich von Äilly ergebnislose französische Ein¬
zelangriffe.

Oestlich, anschließend an unsere neugewonnenen
Stellungen im Priesterwalde, stürmten wir mehrere
französische Grabenliniep in einer Breite von
350 Metern, machten dabei über 250 Gefangene
und erbeuteten4 Maschinengewehre.

Nachts fanden auf der Front von Ailly bis zur
Mosel nur unbedeutende Patrouillengefechte statt.

Nach starker Artillerievorbereitunggriff der
Feind die am 22. Juni erstürmte Höhe 631 bei
Bau de Sapt an. Wir mußten die vollständig ver¬
schütteten Gräben auf der Kuppe räumen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die
Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Die
Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Genosse Dr . David tiber den Wieg zum Frieden.

w Mainz , 8. Juli . (Nichtamtl ., Ktr . Frkf .) In
der „Mainzer Volkszeitung " veröffentlicht der
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Ed.
David unter der Ueberschrift „Der Weg zum
Frieden " einen Artikel , in dem es heißt : Ein¬
mal müssen wir alles daran setzen, die mili - •
tärische Lage noch mehr zu unseren Gunsten zu
gestalten. Jeder Sieg der deutschen Waffen im
Osten oder Westen, zu Wasser oder zu Lande,
fördert die Friedensneigung unserer Gegner , denn
er schwächt ihre Kraft und damit ihre Sieges¬
und Eroberungshoffnungen . Unsere braven Par¬
teigenossen, die draußen in treuer Kameradschaft
mit unserer gesamten Wehrmacht Übermenschliches'
au Ausdauer und Tapferkeit leisten, sördern da- 1
mit Den Frieden . Sie in ihrem Kampf und i
ihrer Kraft des Ausharrens stärken, heißt dew r
Tag des ersehnten Friedens beschleunigen.

Zum zweiten gilt es, die Widerstandskraft der
Bevölkerung in der Heimat aufrecht zu erhalten , !
alles zu tun , was den festen Zusammenhalt des
deutschen Voltes in diesem furchtbaren Ringfen!
um seine nationale Existenz und Entwickelungjs- ;
freiheit fördert . Wollen wir darum , daß der!
ersehnte Tag des' Friedens bald herannahe , so
müssen mir alles daran setzen, daß auch upsere
Gegner sich von der Unüberwindbarkeit unserer!
Wehrmacht und der Unerschütterlichkeit unserer j
inneren Einheit überzeugen . Je schneller wir!

undd

Sittj

ihnen die Einsicht beibringen , daß es
ihren Zerschmctterungs - und Eroberun
nichts ist, je deutlicher >vir ihnen jeig^
alle ihre Hoffnungen auf innere Uneinig?,
Schwächungen eitel sind, um so eher wer
sie dem Frieden geneigt machen. Das
einzige Weg zu einem baldigen , guten
sicheren Frieden.

w Mainz , 8. Juli . (Nichtamtl .) Bon den
sischen Kriegsgefangenen , die zur Zeit in Z
bürg (Kreis Oppenheim ) und Essenheim
Mainz ) untergebracht waren , sind in der
vom 2. auf den 3. Juli vier und am 8
zwei entwichen. Die aus Schwabsburg
wichenen tragen feldgraue russische Uniform
graue Mützen und hohe schwarze Stiefel . '
Gouvernement Mainz ersucht um sofortige
leilung an die Abteilung : Militärpolizei , s
etwas über den Verbleib und den Auf
dieser Flüchtlinge bekannt ist und bittet im
treiungsfalle deren Festnahme herbeizusühren
Erste, der die Ergreifung der Flüchtigen fjCt
führt , hat eine Belohnung zu gewärtigen

w Berlin , 8. Juli . (Nichtamtl .) Der Bunde
erteilte in seiner heutigen Sitzung der
nung über Höchstpreise für Petroleum
Verteilung der Petroleumbcstände seine Zug
ung . Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Preis für einen Doppelzentner Leuchtpetr^
darf bei Verkäufen von einem Doppelzentner
mehr (Großhandel ) 32 Pfennig für einen
ab Laden oder Lager und 34 Pfennig stej
Haus nicht übersteigen. Für die Ueberlassung
Kesselwagen und Fässern sind Zuschläge se
setzt. Der Reichskanzler kann die Grundsätze
stimmen, nach denen die Verteilung der im H,
befindlichen oder in den Handel kommenden
troleumbestände an die Verkäufer zu erfolgen

w Berlin , 8. Juli . (Nichtamtl .) In oer !
tigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur
nähme : Der Antrag betreffend Zollfreiheit ,
Halbzeug, Tarifnummer 650 ; die Vorlage fett
Belastung des in kleineren Brennereien herp
stellten Branntweins , betr . Verarbeitung von fe
toffeln im Lohnbetriebe für die Reichsstelle fai
Kartoffelversorgung : die Vorlage betr . Höchster«,
für Petroleum und die Verteilung bej
leumbestände : die Vorlage betr . Aenderung,,
Militärtarifs für Eisenbahnen.
7 Personen bei einer Feuersbrunst umgeto«««

w Breslau . 7. Juli . (Privattel .) Tie „Brelj
lauer Bolkszeitung " meldet : Am Dienstag
brach in dem Hause des Bäckermeisters Hellerj
Sorau bei Waldenburg ein Dachstuhlbrand
Ta die Bewohner bereits schliefen, konnte M
das Feuer unbemerkt über den ganzen ob««
Teil des Hauses ausbreiten . Sieben Person«,
darunter fünf aus derselben Familie , kamen ii
den Flammen um, zwei andere wurden verlm
Die Ursache ist unbekannt.

w Stuttgart, 8. Juli. (Nichtamtlich.) Die
bebenwarte Hohenheim teilt mit:

Gestern Abend etwa6 Uhr wurde hier ein mittel-
starkes Erdbeben ausgezeichnet, deffen Herd iitl
südlichen Europa liegt. Die ersten Vorläufern^ J
trafen um 5 Uhr 45 Minuten7 Sekunden nch
mittags hier ein Die Herdentfernung ergibt fc|
ziemlich tausend Kilometer. Diese Entferni!
weist auf die Gegend von Neapel hin

w Köln, 8. Juli. (Nichtamtlich.) Die„M .!
Ztg." meldet von der italienischen Grenze untft
dem7. Juli : In der preußischen Akademie toi
Wissenschaften in Rom fand neuerdings eine Hau!»
suchung statt. DaS Gerücht, daß eine drahOf
Station gefunden wurde, wird zurückgewiesen. ”
diese zweite Untersuchung war anscheinend erst
los.

Essen, 7. Juli . (Ktr . Bln .) Dem „Essener
neralanzeiger " wird aus Lugano berichtet:
Mailänder „ Corriere bclla Sera " wurde best
nahmt , weil er die Ankunft von 23 übersi
Verwundetenzügen vom Kriegsschauplatz in
land in den letzten Tagen gemeldet hat.
Der große italienische Panzerkreuzer ,

versenkt!
w Wien , 8. Juli . (Nichtamtl .) Der ainÄ

Tagesbericht meldet : Eines unserer
boote torpedierte und versenkte am 7. Juli
gens einen italienischen Panzerkreuzer  ^
„Anvrlfi " in der Nordadria.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generrlst

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.



Panzerkreuzer „ Amalfi " lief am 5. Mai

,qtz8 von Stapel ; er hat 10 400 Tonnen Wasser-
rdränglN' g- eine Schnelligkeit von 23,6 See-

^itn,  eine artilleristische Ausrüstung von vier
G t, acht 19, sechzehn 7.6, zwei 4.7 Zentimeter-

MLgtzen und ein Torpedorohr , eine Länge von
Marine Breite von 21 und einen Tiefgang
M '7.8 Meiern. Die Besatzung zählt 684 Mann.)
Tie Nachricht wird durch folgende

:cf,mQh Meldung bestätigt : |
• - Pom , 8 . Juli . (Nichtamtl .)
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Der Chef des

Admiralstabs teilt mit : Vorgestern Nacht wurde
jßf Aufklärungsfahrtin der oberen Adria unter¬
nommen. Der Kreuzer „ Amalir " , welcher daran
chlnahm, wurde gestern bei Tagesanbruch von
xjnem österreichischen Tauchboot torpediert . Das
Ach-sf hatte sofort mehrere Schlagseiten nach links.
E>xpor der Kommandant den Befehl , sich ins
Pieer zu werfen , geben konnre , ertönte der Ruf
,ß  lebe der König, es lebe Italien !" Die
ganze Besatzung , welche am Heck des Schiffes ver¬
sammelt war , stimmte mit bewundernswerter Dis¬
ziplin in den Ruf ein . Der Kommandant ver-
sjch als letzter das Schiff , indem er sich aus der
stoch aus dem Wasser ragenden Seite heruntert-
aieiten liest. Der Kreuzer versank kurz darauf,
fl gelang unseren zu Hilfe eilenden Schiffen,
aahezu die ganze Besatzung zu retten.

. Thaon di Revel.
Genf, 8 . Juli . (Ktr . Bln .) Die Brände im

ganzen Arraser Stadtgebiet ivüten fort . Immer
neue Explosionen verhindern jeden Versuch zur
Aiidächmung der rapid um sich greifenden Ver¬
heerung. ' Der Rest der nicht rechtzeitig fortge-
schafften englischen Heeresvorräte wurde vernichtet.
fai)  Zerstörung der Arraser Kathedrale mußte
aiangels eines nützlichen Auslugpunktes die Ar-
eiiieric der Verbündeten eine andere Ausstellung
erhalten.

Der Kreuzer „ Emden " geborgen!
Haag, 7. Juli . (Ktr . Bln .) Aus Sydney ivird

gemeldet, daß der Kreuzer „ Emden " von der
Firma Darnley mittels eines besonders dazu aus¬
gerüsteten Dampfers geborgen und nach Sydney
gebracht worden ist.

Haag, 7. Juli . (Ktr - Bln .) Das französische
Marineministerium teilt mit , daß zwei deutsche
Unterseeboote am 4 . Juli von einem fran¬
zösischen Torpedoboot im Aermelkanal beschossen
mrden,

Rotterdam , 7. Juli . (Ktr . Bln .) „ Daily News"
befaßt sich erneut mit der Möglichkeit einer deut¬
schen Landung in England . Daß hiergegen Maß¬
nahmen getroffen worden seien , wüßten die Deut¬
schen ebenso gut >oie die Engländer , aber es
sei zu bezweifeln , ob die getroffenen Maßnahmen
ihren Zweck erfüllen werden . Jetzt , >vo wir im
Misten Kriegsmonat sind , erfahren wir durch
die im Unterhaus abgegebenen Erklärungen , daß
mncherlei Dinge keineswegs in Ordnung sind.
Kne Landung der ' Deutschen sei unter Umständen
möglich und ihr Erfolg könne von einem Fehler
der englischen Flotte abhängen . „ Daily News "'
sagt, daß Lord Fisher die Admiralität verlassen
habe, um gegen die Fortsetzung der Dardanellen¬
aktion zu protestieren . Er zöge vor , nicht zu-
riickzukehren, so lange gewisse unfähige Köpfe in
der Regierung verbleiben würden . Die Nation
müsse unter Berücksichtigung der Einfallsgefahr
m England versuchen , daß Lord Fisher wieder zur
Admiralität zurückkehre.

w Paris , 8. Juli . (Nichtamtlich.) Bläkter-
Mldungen aus London zufolge sind etwa 20
internierte Deutsche aus verschiedenen Konzentra-
honsiogerrt entflohen . Einer von ihnen ist in den
Docks von London verhaftet worden , als er an
Bord eines französischen Dampfers gehen wollte,
d» vor der Abfahrt nach Genua stand.

® London , 8 . Juli . (Nichtamtlich .) Es wird
mlört, Lloyd George brauche insgesamt 100000
Monitionsarbeiter , die er Samstag zu erhalten
hossl.

, lD London , 7. Juli . (Nichtamtl .) „ Daily Chro-
ineie'' meldet aus Athen : Ein aus Ostafrika

gekommener Reisender berichtet , die Deutschen
■™En den Hasen von Daressalam geschlossen , in-
e» sie das Trockendock und ein kleines Kanonest-

euer in der Flußmündung versenkten . Der
^kuzer „ Königsberg " siegt unbeschädigt 15 Meilen

omauswärts im Rusidjifluß und könne von den

fischen Schissen nicht erreicht werden . Die
"Länder hätten versucht ) den Kreuzer zu tor-
men, aber die „ Königsberg " sei durch , eine

Schlammbank geschützt, in der das Torpedo stecke)!
blieb:

w London . 8. Juli . (Nichtamtl .) „ Daily Mail"
'chreibt in einem Leitartikel : „ Dieselben Poli¬
tiker wie früher sind im Amt . Es haben nur
wenig Veränderungen stattgefuuden . Nur wenig
reue Männer sind in das Kabinett berufen , um
die Bürde zu tragen , die Asguith zu schwer tzveck-

Draht - ! dm wird , wenn das Publikum deutlich erkennt,
wrs geschehen ist . Tatsächlich üben dieselben
Männer wie zu Kriegsbeginn die politische Kon¬
trolle aus , ivährend Deutschland unfähige Männer
beseitigte . Wir können den Krieg nur gewinnen)
wenn das britische Publikum die Sache selbst in
die Hand nimmt und auf der Entlassung un¬
fähiger Stümper unter den Politikern und im
Kriegsrat besteht ."

nk. Unterscebootlrikg unverändert . Nach Mel¬
dungen aus Kopenhagen behaupten alle letzten
Depeschen aus London über den Unterseeboot¬
krieg , dieser habe seinen Charakter gänzlich ver¬
ändert . Die deutschen U- Boote tauchten fetzt stets
zum Anhalten der Schiffe aus und versenkten
sie erst nach gründlicher Durchsuchung . — Wie
>vir von zuständiger Seite hören , ist diese Nachf-
richt unzutreffend . Sie bedeutet nichts weiter,
als einen recht durchsichtigen Versuch , die all¬
mählich recht gedrückt geioordcne Stimmung des
englischen Publikuins zu heben und dadurch seine
Neigung zur Zeichnung der neuen Kriegsanleihe
zu fördern.

nk. Das gewitzigte Italien . Die offiziöse
„Agenzia Stefani " meldet aus Rom : Das Ge¬
rücht , wonach der Ministerrat die Möglichkeit einer
italienischen Expedition nach den Dardanellen er¬
wogen habe , ist völlig unbegründet , ebenso die
Nachricht bezüglich ! der Entsendung italienischer
Kriegsschiffe nach den Dardanellen . — Ob diese
Meldung den Ententemächten angenehm in die
Ohren klingt - Man geht vielleicht nicht fehl,
diese energische Absage als eine Folge der miß¬
lungenen Verhandlungen über italienische Pump¬
versuche bei England anzusehcn und der jämmer¬
lichen Fortschritte , Die die Italiener den Oester - '
reichern gegenüber trotz ihrer zehnfachen Ueber-
macht haben . Tie Herren Römer haben wohl ein¬
gesehen , daß ein Krieg erklären und ihn führen
doch ziveierlei ist.

uk. Italienische Pläne . So ganz leicht scheint
sich Italien den Krieg gegen Oesterreich xetzt
doch nicht mehr oorzustellen . Den Einzug in
Wien , den es bei Kriegsausbruch pomphaft ver¬
kündete , hat es unter den Niederlagen , die es
schon an der Grenze bezog , hinausgcschoben . Eben¬
so wie es nicht mehr daran denkt , an den Dar¬
danellen mitzukämpfen . Dagegen rüstet es sich auf
einen Winterfeldzug . Was allerdings das ita¬
lienische Volk , dem ein rascher Sieg vorgegaukclt
ivar , dazu sagen wird , ist eine andere Frage.
Aber^ nicht nur aus einen langen Krieg rüstet
sich Italien , es sucht weiterhin auch immer wieder,
sich reinzuwaschen von der Schmach seines Ver¬
rates . Die italienische Regierung will ein Grün-
bnch mit noch unbekannten , diplomatischen Akten¬
stücken veröffentlichen , die „ von neuem " beweisen
sollen , daß Oesterreich - Ungarn den Krieg mit
Vorbedacht entfesselt hat . — Die beiden Worte
„von neuem " sind mehr als naiv . Wann und
wo ist Italien ^ der Beweis gelungen , daß es
nicht den scheußlichsten Treubruch begangen hat,
den die Weltgeschichte kennt?

Mm die Wre gespiett.
Roman von Robert tzeymann.

(65. Fortsetzung.) Nachdruck Verbote
„Donnerwetter , Herr Leutnant , Sie sehen

mich an , als ob Sie mich gar nicht mehr kennen
würden ? Ich habe Ihren Namen in der Kur¬
liste gelesen . Aber warum verstecken Sie sich
denn hier außen ? Ich habe mich wohl stark
verändert , was ? Aber Sie erinnern sich doch
noch an Direktor Spiegel . . . he ? Wissen Sie
noch, wie wir im Achterklub seligen Angedenkens
gejeut ? Sie waren ja immer ' ne verdammte
Spielratte . . . Wie ist es , Herr Leutnant,
fahren Sie mit rüber auf einen Sprung nach
Monte ?"

Er sah Udo erwartungsvoll mit seinen klei¬
nen Augen an . Der hatte sich sofort , als er den
Köpf zwischen dem Türspalt gesehen , wieder er¬
innert , Die Begegnung war ihm unangenehm.

Artur Spiegel war Direktor einer großen Ber¬
liner Maschinenfabrik gewesen ; da er mit dem
Rittmeister Spiegel von den Gardedragonern
verwandt war , hatte er viel in Offizierskreisen
Verkehrt und manchen bewogen , an den Spiel-
abendejn im Achterklub teilzunehmen . Bis es
herauskam , daß ein paar junge Leute falsch
spielten . Und fast gleichzeitig wurden in der
Maschinenfabrik Unregelmäßigkeiten aufgedeckt.
Spiegel konnte sich zwar salvieren , wie man
sagte , aber die Gesellschaft hatte ihn entlassen.

Eine Zeit lang hatte man ihn in Berlin
noch gesehen , dann war er plötzlich verschwunden
gewesen.

Aber Marnitz tonnte sich hier nicht gut von
ihm lossagen . Es lag auch gar kein triftiger
Grund vor und im übrigen lockte ihn die Aus¬
sicht, Monte Carlo kennen zu lernen . Er halte
so viel davon gehört , so viel besonders von Ka¬
meraden , die schon unten gewesen ivaren , daß
er dem Verlangen nicht widerstehen konnte . '

Er verständigte also seine Hauswirtin und
fuhr mit Artur Spiegel nach Monte Carlo hin¬
über.

Sein Auge , an die Schönheit Mentones ge-
ivbhnt , ivurde hier von neueni gereizt . Die
beiden Herren nahmen das Frühstück im Metro !-
'Pol ein , denn vor elf Uhr ivurde die Bank nicht
geöffnet . Um diese Stunde gingen sie langsam
hinauf zur Bank.

Wie ein Schleier zog sich das Gebirge im
Hintergrund . Hoch oben , Monte Carlo über¬
ragend , dräute die Burg des Fürsten . Lakaien
in goldstrogenden Uniformen musterten sie vor
der Spielbank , ckhe sie Eintrittskarten erhielten.

Udo , verwöhnt durch die vornehmen Bauten
und die glanzvollen Inneneinrichtungen Ber¬
liner Paläste , staunte gleichwohl über die Pracht
und den Luxus ) der sich hielr dem Auge bot.
verschwenderisch leuchtete kostbarer Marmor.
Majestätische Säulen wuchsen zu den Galerien
empor , gebaut aus leuchtendem Porphyr . In
den Ecken und Nischen schimmerten die grellen
Farben orientalischer Diwans.

In dein Lesesaale tonnte man die wunder¬
vollsten Freskogemälde bewundern , und überall
leuchteten und glänzten Spiegel , all den Glanz
und Luxus ', der auf Schritt und Tritt ins Auge
siel , ins Tausendfache steigernd.

Sie drängten sich durch die Schar tadellos
gekleideter Herren und Frauen durch bis zum
Tisch der Roulette.

Er war förmlich eingerahmt von diesem Kranz
farbenschimmernder Toiletten . Dazwischen die
schwarzen Gesellschaftsanzüge öcr Herren,

Ueher den Spieltisch schossen die brennenden
Reflexe der kostbaren Diamanten , mit welchen
die Frauen förmlich übersät waren , hin und her.

Die acht Croupiers hatten ihre Augen über¬
all . Je zwei saßen rechts und links von der
Roulette , hinter ihnen je einer , ein sogenannter
Parttechef , der den Gang des Spiels beobach¬
tete . Sie wechselten halbstündlich ab.

Es lag eine eigentümliche , beängstigende Ruhe
in dem Saale . Die Stille drückte Marnitz im
ersten Augenblick darum so schwer , weil sie be¬
lebe war von glühenden Leidenschaften , die förm¬
lich fühlbar von Blick zu Blick glitten , von den
weißen , diamantsprühenden Händen ausströmten,
die ihre Einsätze aus ven Spieltisch tvarfen.

Tie Elfenbeinkugel auf der Drehscheibe setzte
sich von neuem in Bewegung.

„baites les jeux , Messieurs !“ riefen die
Croupiers , und die Einsätze wurden gesetzt. Lang¬
sack, fast zögernd zogen sich all die gepflegten
Hände von dem grünen Tische zurück . Hände,
an denen man ein Studium aller menschlichen
Leidenschaften hätte anstellen können.

Man sagt immer , die Gesichter , die Mienen
der aus allen Weltteilen zusammengewürfelten
Spieler in Monte Carlo seien so sehr interes¬
sant . Noch weit mehr sind es die Hände : Tie
kühlen , vornehmen , in Milch gebadeten Hände
der Weltdame ; die aristokratische , schmale , lang-
.gezogene Hand der Russin , die aus Petersburg,
wohl auch bis vom Kaukasus herunterkommt , der
Leidenschaft zu frö neu , Vermögen zu verspielen,
die mit dem Glück von Hunderten bezahlt
wurden ; die nervöse ) zitternde , in ständiger Be¬
wegung befindliche Hand der Französin ; die
knochige , ausgeprägte Hand des englischen Aristo¬
kraten ; die breite , oft täppische Hand des Deut¬
schen ; die gelenkige Hand des Franzosen , die die
Finger mit den Geldstücken oder den Banknoten
immer zusammengespitzt hält.

(Fortsetzung folgt .)

Marktbericht.
m Rieder -Ingelheim , 8 . Juli . Kirschen 18 — 32

M ., Stachelbeeren 18 — 23 M ., Johannisbeeren
18 — 22 M . . Aprikosen 45 - 50 M .. Pfirsiche
70 — 80 M ., Frühbirnen 15 — 32 M . der Zentner.

Perantw . Schriftleitung : I . L. M e tz, Büdesheim.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste meiner innigst geliebten Frau,
unserer treusorgenden Mutter, Tochter, Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin und Tajite .

Anna Karb
MAI

IW«)

geb. Münk
sagen wir Allen, besonders den zahlreichen Kranz- und
Blumenspendern, unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Johann Karb.

Rildesheim, den 8. Juli 1915.

Feinstes holländisches
Weizenmehl

empfiehlt

Julius Kahn I ., Bing -en,
Salzstrasse 2.

Verkauf ohne Brotmarken.

Rex-Conserven-Gläser
Preisermäßigung:

bei unverändert bester Qualität.

Einfach- and Fruchtsaft-Apparate
66

55'
Alle Größen

Gelee- und Einmachgläser,
Fruchtsaftpressen

in allen Preislagen und in grosser Auswahl.

B . Münzner , Büdesheim.
Telephon 125.

Pas vewährte

Todes - Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem uner-

korschliehen Ratschlüsse gefallen , heute Nacht 3 Uhr
meine liebe , gute Frau, unsere treusorgende Mutter
Grossmutter, Schwiegermutter und Schwägerin

Barbara Stärzel
geb. Böhner

im 61. Lebensjahre, nach langem Leiden, gestärkt mit
den heil . Sterbesakramenten der römisch-katholischen
Kirche, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Ödst- und GkiuiisevrrmllilNgsbililj
von

Obst- uud Weinbau Inspektor Schilling in Geisenheim a. Rh.
(Zkreis des Auches 75 Hffg.)

ist bei uns zu Haben
Fischer & Metz , RüdesHei m.

im Namen der Hinterbliebenen:
Johann Stärzel.

Büdesheim, 9. Juli 1915

Die Beeidigung findet Sonntag , den 11. Juli , nachmittags 4 Uhr
statt ; die Exequien werden Montag, den 12. Juli , morgens 6 Uhr,

in der hiesigen Pfarrkirche gehalten.

r Zahn -Atelier
Büdesheim a . Rh ., Kirchstrasse 8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche , Dentist.

1

Telephon 230.

Ein sauberes

Monatsmädchen
für gleich gesucht.

Näheres in der Exped. ds. Bl.

Tüchtige Küfer,
sowie Arbeiter

finden dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohne.

Seligmann Amon.
KMgen2. KV.. Wainzerstr. 60/62.

5-Jimmenvlihmlilg,
in schönster Lage, per 1. Oktober zu
vermieten.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.

Eine schöne

5=Jimmmnohn»R$
mit Abschluß, Küche, 2 Mansarden pp.
zu vermieten.

Jakob Lill,
_ AüdeSheiM, Schmidistr. 17. ,

Keine abfärbende Wassercr &me.

Schuhputz Nigrin
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung!
Auch Schuhfett und Seifenpulver Schneekönig
(erstklassige Ware) und Veilchenseifenpulver Goldperle.

Hübsche nene Heerführerplakate.
Fabrikant: Earl GkNtue». Göppingen (Württbg)

Auskünfte
besorgt das Kartell der

Auskunfteien Bürgel.
Auslunfts-

ftefle
Schloßberg-

f  straße 27 .

K«th.Kirche,Wllht»
7. Sonntag nach Pfingsten.

Evangel. : Bon den falschen Prophet«!.
Matth. 7. 15—21.

6 Uhr Beichtstuhl.
ll*7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmesse.

,9 Uhr Schulmesse.
‘/slO Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. Christenlehre.
4 Uhr Beerdigung der in Gott btt

storbenen Frau Barbara Clara
Stärzel geb. Bühner

Abends8 Uhr Andacht für Vaterland
und Heer.

An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6 und 6*/* Uhr.

Mittwoch6 Uhr hl. Messe in der
Schwesternkapelle.

Freitag 6 Uhr hl. Messe im Ei.
Josephsstift. _

Emugelischt Kirche
I« HtSdes- U« .

Sormtag, de» 11. A«ki
(6. n. Trin.)

Vorm. ‘/ilO Uhr: Hauptgotterdirck
Vorm. »j,11 Uhr: Christenlehre.

Im Juli und August finden kei«
Kriegsbetstunden statt.
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